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Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
Gerekes Richtlinien: Arveiisbelchossung durch die öffentliche Hund— Stärkung der

Kaufkraft— Wiederherstellung des Gleichgewichts zwilchen Stadt und Land
TU . Berlin , üii. Dez . Der Reichskommissar sür Arbetts-

befchaisung. Dr Gereke.  verösicutlicht in der Zeitschrift
»Der Heimatdieust " «inen ausführlichen Ärtikel über »Tic
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ". In , wejeulUcheu wieder-
holt Dr . Gereke darin die bereits in seiner kürziichen Rund-
sunkrede gemachten Ausführungen . Als eine wichtige Aus¬
gabe sieht Dr . Gereke es an , die notweubige Wiederherstel¬
lung des Gleichgewichts zwischen Stadt und Land hcrbeizu-
süh. en. Er vertrete keinesfalls RotstandSarbeitcn oder im
herkömmlichen Sinne »zusätzliche" Arbeiten , sondern die
Durchführung regulärer Arbeiten der öffent¬
lich  e n H a n d, sür die die Arbeitskräfte zu normalem Lohn
herangezogen werden mühten.

Stach den Feststellungen des Instituts für Konsunkturfor-
schung. so heißt es u. a. in dem Artikel , haben wir gegen¬
wärtig eine Arbeitslosigkeit von mehr als 7 Millionen Men¬
schen Zusammen mit deu Angehörigen der Erwerbslose«
leben rund l5 Millionen Deutscher von össentlidren Unter¬
stützungen , belasten damit nicht nur die öffentlichen Etats,
sondern fallen auch kür den Konsum weitgehend aus . Es ist
deshalb von Anfang an mein Bestreben gewesen, der Auf¬
fassung zum Durchbruch zu verhelfen , daß die Wirtschaft nur
wieder belebt werde « kann, wenn möglichst viel « Arbeits¬
lose zu vollem Lohn eingestellt werden , damit »vir wieder
jene Kaufkraft Herstellen, die wir zur Verbesserung des Ab¬
satzes von Landwirtschaft und Industrie dringend brauchen.
Grade die Bemühungen zur Verbesserung der Lage unserer
Landwirtschaft werden nur dann von vollem Erfolg gekrönt
sein, wenn die große Maste der Verbraucher in ihrer Kauf¬
kraft wieder gestärkt  ist.

»

Aus dem Reichspostprogramm sür 1S3S

lieber die Arbeiten der Reichspost im kommenden Jahre
wird u. a. milgeteilt : Eine der Hauptarbeiten der Retchspvst
im neuen Jahre ivird in der Schafs ung iveiterer
Selbstanschlußämter  liegen . Ein genauer Ueberblick
über die Zahl der Aemter , die sowohl in der ReichShaupt-
stadt als auch im Reiche neu errichtet werden , läßt sich im
Augenblick noch nicht geben, da die Durchführung von den
vorhandenen Mitteln abhängig ist. Auch im kommenden Jahr
wird Sie Reichspost fortsahrcn . das Fernkabelsystem
für den Fernverkehr weiter dnrchzuführen . So ist u. a. der
Bau von Fernkabeln geplant zwischen den Städten Köln
und Frankfurt a. M .. Trier und Saarbrücken . Stettin und
Ctolp , Dortmund und Köln . Da sich herausgestcllt hat , daß
in der letzten Zeit der Fernsprechverkehr insbesondere mit
dem Balkan und mit der Türket eine starke Ausdehnung er¬
fahren hat . so ist im kommenden Jahre geplant , den Aus¬
bau direkter Fernsprechleitungen zwischen
Deutschland und dem Balkan « nd der Türket
vor, „ nehmen.

Das neue Handelsabkommen
mit Frankreich

»» Paris , 80. Dez Rach dem Urteil des HandelsmlnifterS
Durand  bedeutet das eben in Berlin Unterzeichnete
deutsch-französische Wirtschaftsabkommen eine Neuorien¬
tierung der französischen Wirtschaftspolitik.
Auf freundschaftlichem Wege habe Frankreich seine Tarissrei-
heit vollkommen miedergemonnen . In der Praxis liefe die
Regelung daraus hinaus , daß Frankreich die Möglichkeit er¬
halte . mit vterzehntägiger Kündigung nach seinem Belieben
die Zollsätze abzuänderu . Als Gegenforderung sür die Rege¬
lung des deutsch-französischen Zollvcrkehrs hätten die deut-
schen Unterhändler die Bcdingurg gestellt, daß in Füllen
einer erheblichen Abänderung der Handelsbilanz - wischen
Deutschland und Frankreich das Berliner Abkommen revi¬
diert werden könnte. Durand gab seiner vollen Genugtuung
darüber Ausdruck daß bei den Berliner Verhandlungen stets
Höflichkeit und Loyalität auf beiden Seiten geherrscht habe.

Jn B̂ erlin  wird das fetzt erzielte Ergebnis der deutsch-
franzöuschen Handelebesprechungcn um deswillen begrüßt,
weil nun nach den Lausanner Verhandlungen »nd dem sehr
heftigen Kampf um die Gleichberechtigung wenigstens aus
dem Gebiet der Handelspolitik das Jahr ISA ohne Miß-
klang  schließt . Man erhofft von dem kommerziellen Ak¬
kord eine günstige Wirkung auch aus die Behandlung der
übrigen noch ossenen deutsch-französischen Fragen . Die Eini-
gung mit Frankreich war der Neichsregiernng vor allem
darum auch wertvoll , weil durch die verschiedenen Handels-
Vertragsverhandlungen der letzten Zeit In das seit 1825 aus¬
gebaute Bertragssvstem weienUiche Lücken gerissen worden
w«E.

Nach der Regelung der Fettwirischast
Neuer Sturz der Butterpreise.

Ncichsminister für Ernährung und Landwirtschaft . Frei¬
herr von Braun,  ist von seinem Weihnachtsurlaub zurück-
gekehrt . Maßgebend sür diesen Entschluß dürste , wie die
»Landwirtschaftliche Wochenschau" mittcilt . der erneut einge-
lretene Sturz der Butterpreise und die damit herbeigcsührtc
weiterhin verschärfte Lage der bäuerlichen Ber-
edrlungswirtschast  gewesen sein. Tie weiteren
Ägrarmaßnahmen , auch die Durchführung der Fettvrrord-
nung , würden nunmehr mit aller erforderlichen Energie be¬
schleunigt werden.

Wie der Neichslandbund mttteilt » hat der geschästsfiih-
rende Präsident , Graf von Kalckreuth , in Anbetracht des Zu¬
sammenbruches der Butterpreise , die am 28. Dezember mit
85 Nm . gegenüber 135,50 Nm . im Dezember 1818  je Zentner
Berliner Notierung einen neuen Rekordtiejstand
erreicht hätten , ein Telegramm an den Reichskanzler gerich-
let, in dem die völlige Buttereinsuhviperre geiordert wird.
Fn dem Telegramm heißt es . daß allenthalben hellste Empö¬
rung über den infolge Tatenlosigkeit der Neichsregiernng er¬
folgten völligen Zusammenbruch der Butterpreise herrsche.
Es müßten endlich wirkungsvolle Maßnahmen zur Rettung
der deutschen Milchwirtschaft getroffen werden . Bis zur
Wiederherstellung geordneter Marktverhältnisse und eines
angemessenen Butterpreiscs müsse die völlige Butter-
etnfuhr sperre  gefordert werden.

Bayern erwartet Reichsreform
I » einem Artikel zur Jahreswende verweist der LandcS-

vorsitzende der BBP .» Staatsrat Schaffer,  aus die bedenk¬
liche Zunahme des politischen Radikalismus in Deutschland
und erklärt , es set «ine vordringliche Ausgabe der neuen
Reichsregierung , die psychologischen Fehler ihrer Bergänge-
rin wieder gut zu machen. Keine Regierung könne das Ver¬
trauen einer breiten Volksschicht entbehren . Das Ringen
unserer Zeit um neue Formen und neuen Inhalt unseres
Staatslebcns stelle eine Volksbewegung dar . Keine Regie¬
rung könne sich dem verschließen . Bayern als ein Hanptteil
des anßerpreußischcn Deutschlands könne es nicht zulasten,
daß die Neichsrcform bei der fetzigen Vereinigung der Ge¬
walten in Reich und Preußen bestehen bleibe , ohne daß auch
dasVerhältnisderübrigenLänderzumNeich
einer grundlegenden Neuordnung unterzo¬
gen  werde . Bayern habe nicht gewollt , daß die Dinge in
Preußen überstürzt wurden nnd noch bazn in einer Weise,
die das Vertrauen in Rechtssinn und Berfastnngstrene
schwer erschüttert habe. Bayern erwarte von - er neuen
Neichsregiernng nicht nur ein Lippenbekenntnis zur unzer¬
störbaren bundesstaatlichen Grundlage des Reiches , sondern
auch die Erkenntnis , daß es auch außerhalb Preußens noch
ein Deut ' chkand gebe.

England für Wiederaufnayme
der Fünserbesprechungen

TU . London , 30. Dez . Der Pariser amerikanische Bot-
schaf:er Ed ge befindet sich zurzeit in London . Er beabsich¬
tigt , heute wieder nach Paris zurückzukehren . Gleichzeitig
befindet sich auch der Pariser englische Botschafter Lord
Tyrell  in London . Politische Kreise sind der Meinung,
daß die englische Negierung deu Gedanken einer Wiederauf¬
nahme der Fiinsmächtcbesprechungen im Januar in London
noch nicht fallen gelassen hat.

Dem „Daily Telegraph " zufolge spricht man in diploma¬
tischen Kreisen viel von der Möglichkeit einer baldigen Zu¬
sammenkunft oder sogar eines Besuchsaustausches zwisdwn
General von Schleicher und Paul Boncour.  Eine
Entwickelung In dieser Richtung würde nicht nur in London,
sondern auch In Washington einen günstigen Eindruck machen.
— An Berliner zuständiger Stelle ist von einem beabsichtig¬
ten Zusammentreffen des Reichskanzlers mit Paul Boncour
nichts bekannt.

Die österreichische Anleihe
TU . Paris , 3g. Dez . Tie französische Kammer hat gestern

nacht den Gesctzesvorschlag der Regierung über die Garantie
sür die österreichische Anleihe mit 352 gegen 188 Stimmen
angenommen . Der Ministerpräsident hatte die Vertrau¬
ensfrage  gestellt.
Das Haushaltszwölftel im französische» Senat angenommen

Im französischen Senat wurde bas vorläufige Hanshalts-
zwölftel mit 242 gegen 6 Stimmen angenommen , ohne baß
Finanzminifter Chsron die Vertrauensfrage zu stellen
brauchte.

Tages-Zpiê el
Rach Erlaß der Notverordnung zur Neuregelung der Fett»

Wirtschaft ist ein neuer Sturz der Butterpreise «rsolgt , der
di« bäuerliche Veredelungöwirtschast ernstlich gesährdct.
Ter Reichsernähruugsminister hat daraufhin seinen Ur»
taub abgebrochen.

»
Der Neichslandbund fordert zum Schutz der dentscheu Milch»

Wirtschaft die völlige Buttereinfuhrfperre.

Der Berliner Polizeipräsident hat sich endlich entschlossen, die
ausländischen Kommunisten , die ihr Wirkungsfeld nach
Berlin verlegt haben , ansznweiseu.

Obwohl Strasfers Urlaub inzwischen ahgelanfeu ist, hat die
erwartete Anssprache mit Hit ' er noch nicht stattgefunde ».
Straffer verhält sich abwartend.

Das nene Handelsabkommen mit Frankreich wird in Berlin
und Paris mit Befriedigung an genommen . Praktisch ist
die gegenseitige Meistbegünstigung »oll ausrechterhaite»
worden.

*
Nach einer Meldung ans Johannesburg wurde dort amtlich

erklärt » daß Südafrika den Goldstandard verlassen hat.

Der letzte deutsche Geistliche in Eupen
durch Polizei obp.eschoden

TU . Aach:», 88. Dez . Der am Donnerstag abend dem
reichsdeutscl>en Kaplan Gillis aus Eupen zugestellte Auswei¬
sungsbefehl aus Belgien mar angesichts der Haltung der Be¬
völkerung . die dem Geistlichen in hohem Maße zugetan war,
bis Freitag abend 12. Ufr befristet worden . Für Donnerstag
abend halten nun der Gcsangschor und der JünglingSverein
Eupen . denen Präses der Ausgewiesene war . eine Ehrung
des scheidenden Kaplans geplant . Gegen 15̂ 15 Uhr am Don¬
nerstag erschienen jedoch ln der Wohnung des Ausgewicfcnen
zwei belgische Gendarmen in Zivil , die ihn aussordcrten,
ihnen zu folgen . Kaum eine Viertelstunde Zeit
hatte der Kaplan , um seine notwendigsten
Sachen zu packen . Zunächst begleiteten die beiden Gen¬
darmen ihn zum Bürgermeisteramt , wo ihm seine Papiere
ausgehündigt wurden , darunter auch der Ausweisungsbefehl»
denen ursprüngliches Datum . 38. Dezember , in 29. Dezem¬
ber umgeändert mar . Er wurde dann in Begleitung der
beiden Gendarmen in einem Auto an die deutsche Grenze ge¬
bracht. wo er abgcsetzt wurde.

Bon hier aus hat der Kaplan mit der Straßenbahn seine
Fa-Hrt nach Aachen fortgesetzt , wo er vorläufig bei Ver¬
wandten verweilt , um sich heute dem Bischof von Aachen zur
Verfügung zu stellen. Offenbar wollte die belgische Behörde
mit der plötzlichen Ausweisung verhindern , daß — wie mit
Sicherheit vorauszniehen war — die Enpener Bevölkerung
sich an der Abschlcdskundgebnng für den Geistlichen In größ¬
tem Ausmaß beteiligte.

Aufkllr mg des Mordfolls Hentẑch
Die Mörder d^s SA .-ManneS Hentzsch nach Bozen geflüchtet?

TU . Berlin . 88. Dez . Wie die »TAZ ." aus Dresden er¬
fährt . befinden sich die drei des Mordes an Hcntzfch beschul¬
digten LA .-Lc»te Schenk, Fränkcl und Woicik in Südürol,
und zwar in Bozen , lieber die Flucht selbst, den Fluchtweg,
die Vorbereitungen und die Beihilfe , die ihnen zuteil gewor¬
den ist. hätten die Ermittelungen bereits bestimmte Anhalts¬
punkte ergeben . Anch die Braut des vcrmutlikl >en Haupt-
täters Schenk, deren Bruder schon verhaftet worden ist. soll
inzwischen flüchtig geworden sein und sich wahrscheinlich
ebenfalls nach Bozen begeben haben . Das sächsische Justiz¬
ministerium werde noch heute an das Auswärtige Amt das
Ersuchen richten , einen Antrag ans Auslieferung
der Verdächtigen bei der Italienischen Negierung zu stellen.

Russisch-polnisches Luftgefecht
Ein russisches Flugzeug abgeschoffen.

TU . Bukarest , 88. Dez . Einer Meldung der Grenzwache
in Chotin am Dnjcstr zufolge hat sich vor einigen Tagen an
der dreifachen Grenze zwischen Palen , Rußland »nd Nnm.ä-
nien auf polnischem Gebiet zwischen polnischen und russischen
Alngzcugführern ein kleiner Luftkrieg zugetragen . Eine
russische Maschine kam über polnisches Gebiet , worauf sie von
drei polnischen Flugzeugen verfolgt wurde . Dem angegrif¬
fenen russifdten Flugzeug kam eine russische Flugstaficl von
drei Maschinen zn Hilfe . Es entspann sich eine heftige Schie¬
ßerei , in deren Verlauf das angegriffene russische Flugzeug
abgeschoffen wurde . Tie beiden Jnsaffen fanden den Tod.
Die drei anderen ruffischen Flugzeuge kehrten daraufhin auf
russisches Gebiet zurück.



Wechselreiche Innenpolitik des Jahres 1932
(Schluß)

Bet den Landtagswahle » in Hessen  am 19. Juni erwies
sich zum erstenmal ein gewisser Stillstand der stimmenmüßi-
gen Aufwärtsbcwcgung der NSDAP ., die hierbei weniger
Stimmen erhielt als bei den Vorwahlen vom 13. November.
Die Aufhebung des SA .- und SS .-Verbvtes führte inzwi¬
schen zu einem politischen Konflikt zwischen 3! eich
und Ländern,  da besonders die süddeutschen Staaten mit
der Aufhebung des Uniform - und Demonstrationsverbots
nicht einverstanden waren . Infolgedessen mußten die Bestim¬
mungen über die Uniform - und Demonstrationsverbote in
einer Notverordnung am 29. Juni neugeregelt  werden.
Am 3». Juni erfolgte , während der Ncichstag aufgelöst war,
die Inkraftsetzung des NeichshauShalts durch
Notverordnung.  Infolge der lebhaften politischen Agi¬
tation zu den Neichstagswahle » nahmen die Terrorakte im
ganzen Reich ständig zu . Sie führten auch zu scharfen Kon¬
flikten zwischen den Landesbchördcn und den politischen Par¬
teien . besonders der NSDAP . Das war vor allem in Preu¬
ßen der Fall , wo es am 17. Juli zu einem „Blutsonn -
tag * in Altona  zwischen Polizei und Kommunisten kam,
bei dem es >5 Tote und 57 Schwerverletzte gab . Die Neichs-
regierung verhängte schließlich am 18. Juli ein allgemei¬
nes Demonstrationsverbot.  Der Konflikt zwischen
der geschäftssührenden Preußenrcgterung Braun und dem
Reich erreichte damit seinen Höhepunkt . Am 29. Juli entschloß
sich deshalb die Reichsregierung . diepreußtscheNegie-
rung abzusetzen , den Ausnahmezustand für
Berlin und Brandenburg zu erklären und
einen Re t chs ko m m t s sa r kür Preußen in Ge¬
stalt des Reichskanzlers von Papen einzuset-
zen — Maßnahmen , die von der Siechten stürmisch begrüßt
wurden , von den Linksparteien aber zum Anlaß einer Klage
beim Staatsgerichtshos aus Aushebung dieser Notverordnung
des Reichspräsidenten genommen wurden . Der Antrag aus
eine einstweilige Verfügung gegen das Reich, den die alte
preußische Negierung stellte, wurde schon am 25. Juli abge¬
lehnt so daß am 31 programmäßtg dieNeuwahlen zum
Reichstag und die Landtagswahlen tu Thü¬
ringen  erfolgen konnten.

Die Reichstagswahl ergab , wie zu erivarten , starke Rück¬
gänge der bürgerlichen Parteien und der SPD . und einen
außerordentlichen Ausstieg der 'NSDAP ., die 13,7 Millionen
Stimmen und 239 Mandate gewann , wahrend sie im letzten
ReiujStag nur 1»? Mandate gehabt hatte . Trotzdem ergab sich
für die Siechte. Nationalsozialisten und Deutschnationale.
keine Mehrheit,  so daß auch im neuen Reichstag nur
eine Koalitionsregierung aus Zentrum . Nationalsozialisten
und Dcutichnanvnalen möglich gewesen wäre . Wenn man
aber gehofft hatte , daß die Reichstagswahl eine gewisse Be¬
ruhigung bringen würde , so sah man sich hierin getäuscht.
Im Gegenteil , die Terrorakte nahmen  zu . Anfang
August waren in ganz Schleswig -Holstein . Braunschweig.
Königsberg politische Terrorakte zu verzeichnen , denen die
Regierung am ». August mit einer drakonischen Not¬
verordnung und der Einsetzung von Lonber¬
ge  r i cht e n, die aus Todesstrafe erkennen konnten , entgcgcn-
trat . Zur gleichen Zeit wurde der Versuch unternommen,
mit Hitler zu einer endgültigen Verständigung zu kommen.
Zu diesem Zweck kam HitlernachBerltn.  Entgegen den
Erwartungen bestand aber Hitler in den Verhandlungen so¬
wohl mit dem Reichswchrminister von Schleicher wie mit
dem Reichskanzlei von Pape » darauf , daß ihm die Führung
des Kabinetts übertragen werden müßte , während das Reichs¬
kabinett seinerseits nur bereit war . ihn als Vizekanzler auf-
zunehmen und ihn zum preußischen Ministerpräsidenten zu
machen und drei weitere Ministerposten Persönlichkeiten sei¬
ner Partei zu übertragen . Es kam dann zu der dramati¬
schen Aussprache vom l S. A u g u st z iv i sche n Hin-
b e n b u r g u n d H,  t I e r, in der Hindcnburg die Forderun¬
gen Hitlers ablehnte . Von nun an bekämpfte die NSDAP
das Kabinett in voller Schärfe . In dem propagandistischen
Kampf gegen das Kabinett von Papen spielte das Schlagwort
der „Herren llubvegierung " eine große Stolle. Die Erregung
der NSDAP wurde durch das erste Sondergerichts-
urtetl in Beuthen  besonders gesteigert , durch das fünf
Nationalsozialisten zum Tode verurteilt wurden , die einen
Kommunisten wenige Stunden nach Inkrafttreten der ver¬
schärften Strafbestimmungen ermordet hatten . Auf die Vor¬
stellungen der Nationalsozialisten hin wurden die Bcuthener
Verurteilten Anfang September zu lebenslänglichem Zucht¬
haus begnadigt Am 4. September erfolgte die große wirt¬
schaftliche Notverordnung der Regierung von
Papen zur Belebung der Wirtschaft,  zu dem
Zwecke, durch ein großzügiges System von Stcnergntscheincn
und ein NrbcitSbcschaffungsprogramm in Höhe von 2,8 Mil¬
liarden Mark die Wirtschaft anzukurbcln.

Dieses Programm sanü nicht die Billigung der NSDAP .,
die aus die Taten der Regierung mit icharisteu Angri >,eu
gegen den Reichspräsidenten und oeu Reichskanzler antwor¬
tete . Das Zentrum  nahm Verhandlungen mit den Natio¬
nal,ozrati,reu aus . um gemeinsam Mit ihnen «m Reichstag zu
einem neuen Programm zu gelangen . Diese Verhandlungen
hatten noch zu keinem Ergebnis gesuhlt , als es kurz nach dem
Zusammentritt des Reichstages am 12. September zu einer
dramatisch bewegten Reichstagsauslösung
kam. RetchSlagsprüsidcitt Goering stellte sich aus den Stand¬
punkt . daß die Wortmeldung des Reichskanzlers , der die Auf¬
lösung aussprcchen wollte und dann schließlich die Auf¬
lösungsverordnung auf den Tisch legte , während der Abstim¬
mung erfolgt sei, die eine überwältigende Mißtraucnsmehr-
heit gegen die Regierung ergab . Maßnahmen der 'Regierung
zum Schutz der Landwirtschaft fanden lebhafte Kritik , so daß
sich die Regierung veranlaßt sah, weitere Maßnahmen zum
Schutz der Landwirtschaft , die Einführung von Kon¬
tingenten.  anzukündtgen.

Bereits während der Wahlagitation in einem wohl nie
tageweseneu Ausmaße begann am 19. Oktober die Verhand¬

lung der Klage der Preußenrcgierung Braun gegen die
Reichsregierung auf Wiedereinsetzung in den früheren Stand.
Das Urteil des Staatsgerichtshose  s , das am
28. erging , gab zwar der Reichsregierung im wesentlichen
Recht, wurde aber infolge der moralischen Rechtfertigung , die
cs für die alte preußische Regierung enthielt , allgemein als
eine Niederlage der Negierung von Papen empfunden und
trug zu dem Stimmungsumschwung bei, der nach den Wah¬
len zum Rücktritt der Negierung führen sollte. Am 28. Ok¬
tober kündigte der Reichsinnenminister von Gayl  indessen
eine Reichs- und  V e r f a s s u n g s r e f o r m an , die den
lebhaftesten Widerstand aller süddeutschen Länder und des
Zentrums entfesselte und den latenten Konflikt zwischen Län¬
dern und Reich offen ausbrcchen ließ . Wie weit die Agitation
der Parteien die Bevölkerung erregte , zeigte u. o. der Ver¬
kehrsstreik in Berlin,  bei dem die kommunistische Ge-
werkschastsopposition zusammen mit der nationalsozialistischen
Betricbszellcn -Organisation gegen die Gewerkschaften zusam¬
menstanden und der sämtliche städtischen Verkehrsmittel der
Neichshauptstadt für drei Tage lahmlcgte.

Die Reichstagswahl am ö. November  brachte
eine zahlenmäßige Schwächung der Nationalsozialisten , die
von ihren 230 Sitzen 34 verloren , während die Deutschnatio¬
nalen bei dieser Wahl rund 14 Sitze gewannen und die Kom¬
munisten es aus 190 Mandate brachten . Eine „schwarz-braune*
Mehrheit war nicht mehr vorhanden . Das Kabinett erklärte,
daß für es auf Grund des Wahlergebnisses kein Anlaß zum
Rücktritt bestände , und unternahm den Versuch, mit den Par¬
teiführern zu einer Einigung zu kommen . Das mißlang,
worauf am 17. November das Kabinett Papen zu¬
rückt rat.  Der Reichspräsident empfing hierauf zunächst die
Parteiführer . Am 21. November beauftragte der
Reichspräsident Hitler,  festzustellcn , ob für ein Hit¬
ler -Kabinett eine arbeitsfähige Mehrheit  im Reichstage
vorhanden sei. Nach längerem Briefwdchsel mit dem Reichs¬
präsidenten , mit dem Hitler den Nachweis bezweckte, baß der
ihm vom Reichspräsidenten gewordene Auftrag innerlich nicht
durchführbar sei. lehnte der Führer der NSDAP , am 23. No¬
vember den Auftrag ab und machte statt dessen den Gegen¬
vorschlag,  ihn zum Ehcf einer Präsidialregicrung zu er¬
nennen . Am 24. November erklärte aber der Reichspräsident,
daß er eine Präsidialregicrung unter Hitler nicht ernen¬
nenkönne,  da dies einer einseitigen Partcidiktatur gleich¬
kommen würde.

Um die Bellreiuliq des Reichspräsidenten
Der frühere Ncichsgerichtspräsident Dr . Simons verwirft

in einem Aufsatz in der Deutschen Juristcnzcitung den be¬
kannten Beschluß der gegenwärtigen Reichstagsmehrheit , wo¬
nach der gesetzliche Stellvertreter des Reichspräsidenten der
jeweilige Ncichsgerichtspräsident sein soll. Statt dessen schlägt
Dr . Simon für die Reform der Stellung des Reichspräsiden¬
ten vor : Abschassung des Artikels 84-, rrichsgesetzliche Klar¬
stellung der Tragweite des Artikels 48; Hebung des NcichS-
rats zu einer gleichberechtigten gesetzgebenden Körperschaft:
Verbindung der Stelle des Reichspräsidenten mit der eines
preußischen Staatspräsidenten.

Forderungen des Mittelstandes
— Berlin , 29. Dez . Die vom deutschnationale«

Parteivorstand angenommenen wirtschaftspolitischen Richt¬
linien enthalten u. a. mehrere Forderungen zur Erhaltung
des Mittelstandes . Als vordringliche Maßnahme wird der
Abbau der  H a u s z i n s st e u e r bezeichnet. Umbau der
Fil alstcuer und Erleichterung der Umsatzsteuer müssen fol¬
gen. Tie werbenden Betriebe sind vor der Konkurrenz der
nsfeiitlichcn Hand zu schützen. Die Konsumvcreinsbewegung
ist anszuhaltcn . Vor aaem aber ist Sorge zu tragen , daß die
Krevilnot der mittleren und kleineren Be¬
triebe  aller Wirtschaftszweige gehoben und ihr BetricbS-
m tlctbN 'irj zu mäßigen Zinsiätzen befriedigt wird . In die¬
sen Z :>i-nn .n: ichang gehört auch die Lchassung eines Ent-
ichuldungSplanes für mittel ständische Be¬
triebe  ähnlich den Vorschlägen vo» Dr . Hilgenberg zur
Entschuldung der Landwirtschaft mit Bollstreckungsschutz und
Konvertierung kurzfristiger Schulden unter tragbaren Be¬
dingungen . Endlich wird die Forderung nach einer aus¬
reichenden Vertretung für den gewerblichen Mittelstand in
der Reichsregierung erhoben.

Maßnahmen zur Erleichterung der Lage
des Hausdesitzes

— Berlin , 29. Dez . Die Neichszuschiisse für Jnstanü-
setzungsarbeiten an Wohngebäuden betragen ein Fünftel der
Kosten, für die Teilung von Wohnungen die Hälfte . Um den
einzelnen Hausbesitzern die Aufbringung des eigenen Anteils
an den Kosten zu «rleichiern , hat die Reichsregierung beson¬
dere Maßnahmen getroffen.

Die Deutsche Bau - und Boderrbank , Berlin , hat sich be¬
reit erklärt . Kredit auf der Grundlage der dem Hausbesitz
zustehendcn Steuergulscheine für die Grundsteuer zu geben,
soweit die Steuergutschetne am 1. April 1934 und am 1. April
1988 fällig werden . Der besondere Vorteil für den Haus¬
besitzer liegt darin , daß auch der Anspruch aus zukünftige
Steuergutschein « als Grundlage für eine Kreditgewährung
anerkannt wird : die Abtretung bcs Anspruchs auf solche
Steuergutscheine soll als Sicherheit genügen.

Zur Durchführung der Krebitaktion hat der Reichsar-
beitsministcr im Emvernehmcu mit dem Neichsminister der
Finanzen die Neichsbürgschaft übernommen . Der Kredit
wird dem Hausbesitzer unmittelbar durch geeignete örtliche
Kreditinstitute gegeben werden , die insoweit ' mit der Bau-
und Bodenbank zusammenarbeiten . Daneben ist die bereits
vor einigen Monaten eingeleitete Kreditbeschaffung auf der
Grundlage von Fnstand -setzungswechseln dadurch weltergcsör-
dcrt , baß Nei hsarbeitsministcr und Reichsfinanzminister
Anträgen von größeren Kreditinstituten aus Uebernahme der
Reichsbürgschaft entsprochen haben.

Nach ergebnislosen Verhandlungen beS ZenirnmssührerS
Kaas  beauftragte der Reichspräsident schließlich am 2. De¬
zember den bisherigen Reichswchrminister von Schleicher,
das neue Kabinett zu bilden.  Die Hoffnung , daß
die NSDAP , ein Kabinett Schleicher wenigstens tolerieren
würde , nachdem in eingehenden Verhandlungen zwischen Gre¬
gor Strasscr  und Schleicher die Möglichkeit einer Tole¬
rierung erörtert worden mar , wurde durch eine Erklärung
Hitlers  zerstört , nach der es für die NSDAP , keine
Tolerierung  Schleichers gebe. Schleicher übernahm im
wesentlichen das von Papen gebildete Kabinett , mit ihm auch
den WirtschastSminister Warmbold und Landwirtschaftsmini¬
ster Braun , die sich inzwischen notgedrungen über die Kon¬
tingente auf einer gemeinsamen Formel ge¬
einigt hatten.

Am 6. Dezember folgte der Zusammentritt des
neuen Reichstages,  der wieder Goering  zu seinem
Präsidenten wählte . Die Frage , die alle Gemüter Ende des
Jahres bcioegte, mar , ob es nunmehr zu einem neuen Kon¬
flikt zwischen Reichstag und Negierung kommen werde , wo¬
mit abermals eine Neichstagsauflösung unvermeidlich ge¬
worden wäre . Der Reichskanzler wich aber dieser Klärung
zunächst dadurch aus , daß er Mitteilen ließ , seine Regierungs¬
erklärung könne er erst in einiger Zeit abgebcn . Ter Reichs¬
tag begnügte sich daraufhin zunächst damit , ein Amncstie -
gesetz mit ^ - Mehrheit  zu verabschieden , eine Win¬
terhilfe  zu fordern und die Aufhebung der Lohn¬
kürzungen  bcs sozialpolitischen Teils U der Papcnschen
Notverordnung vom 14. 6. zu beschließen. Die Amnestie
wurde am 29. Dezember auch im Neichsrat mit ^ -Mehrheit
angenommen . Am 18. Dezember hatte inzwischen Reichskanz¬
ler von Schleicher  in einer vielbeachteten Rundfunk¬
rede  in großen Umrissen sein Programm bekannt gegeben,
das sich im wesentlichen auf die Worte Arbeit , Brot,
Frieden  zusammenfassen läßt . Starkes Aufsehen erregte
während des ersten Abschnitts der Neichstagstagung die Be¬
urlaubung Gregor Strassers  von seinen Partci-
ämtern durch Adolf Hitler , ein Ereignis , bas unter Umstän¬
den für die weitere Entwicklung in der NSDAP , von größ¬
ter Bedeutung sein kann.

So stehen wir am Ende eines innerpolitisch ungewöhnlich
bewegten Jahres wieder vor der Frage : Muß der Konflikt
zwischen Negierung und Reichstag bzw. Negierung und
NSDAP , in einem neuen Wahlkampf ausgetragcn werden?
Wenn sa, was wird dann das Ergebnis sein ? Tie weitere
Entwicklung des innerpolitischen deutschen Schicksals liegt
noch völlig im Dunkeln.

2)ie L urchsühruiiq des IiMiid -Noiwerkes
Im Anschluß an den Aufruf des Reichspräsidenten über

das Notwcrk für die deutsche Jugend hat der Präsident der
Rcichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung eine Versügungan die Präsidenten der
Landesarbettsämter  erlassen . In dieser Verfügung
wird unter anderem angeordnct , daß tunlich bald alle Stel¬
len , die nach ihrem Aufgabenkreis Hilfe für die arbeitslose
Jugend leisten , zu Arbeitsgemeinschaften  zusam-
mcngcschlosscn werden sollen. Neben dem Arbeitsamt kom-
men vor allem die Gemeinden , freie Wohlfahrts - und In-
gcndpklege. Geistlichkeit und Lehrerschaft , die Jugendverbänöe
aller Art für diese Arbeitsgemeinschaften in Frage.

Das Notwerk soll den jungen Arbeitslosen täglich
mindestens 4 Stunden sinnvolle Beschäfti¬
gung  bieten . Hiervon sollen grundsätzlich durchschnittlich
mindestens 2 Stunden täglich auf berufliche Bildungsarbcit
verwendet werden . Mindestens weitere 2 Stunden täglich
sind aus Leibesübungen oder aus gemeinsame geistige Be¬
schäftigung zu verwenden , die der geistig-sittlichen Ertü htt-
gung dienen soll. Nach dem Erlaß soll geprüft werden , ob
Gruppen von Jugendlichen zu Helferdiensten bei Einrichtun¬
gen der öffentlichen und freien Fürsorge , die sich nicht zur
Anerkennung im Freiwilligen Arbeitsdienst eignen , ringe-
setzt werden können . Für junge Arbeitslose , die keinen Rück-
halt in der Familie haben , ist die Einrichtung von Tages¬
heimen  durch geeignete Träger zu fördern.

Für die Durchführung des Notwerkes sind die Kräfte und
Mittel aller vorhandenen Stellen planmäßig einzustellcn.
Nach Möglichkeit sollen alle verfügbaren Plätze in den Werk-
stättcn der Berufsschulen und Fachschulen in Anspruch ge-
nommen werden und darüber hinaus leerstehende Betricbs-
anlagen als Schulungswerkstätten benützt werden . Tie son-
sttge geistige und sportliche Beschäftigung wird vornehmlich
den Einrichtungen der Jugendpflege , der Volksbildung , den
Turn - und Sportvereinen und so weiter obliegen.

Was die in dem Aufruf des Reichspräsidenten ermähnten
Kameradschaften der jungen Arbeitslosen anlangt , so sind
zur Bildung solcher Kameradschaften  alle Gemctn-
schaftsgruppen wie Jugendverbände und so weiter berechtigt,
die keine staatsfeindlichen Ziele verfolgen . Parteipoli¬
tischen Bestrebungen darf das Notwerk nicht
dienstbar gemacht werden.  In der Regel soll eine
Kameradschaft nicht weniger als 28 Mitglieder haben . Die
beruflichen Bilbnngsmaßnahmen bleiben nach wie vor dar¬
auf gerichtet , die beruflichen Kenntnisse und
Fähigkeiten der Arbeitslosen zu erhalten
und zu steigern,  ihre Verwendungsfähigkeit auf dem
Arbeitsmarkt zu erhöhen und die Verbundenheit mit den»
Beruf aufrecht zu erhalten.

Zur Durchführung des Notwerkes hat die Reichsregie¬
rung einen Betrag von 9 Millionen  zur Verfügung
gestellt . Aus diesen Reichsmitteln können insbesondere an
freiwillige Kameradschaften Beihilfen vor allem zu den Ko¬
sten der Verpflegung gewährt werden . Als Beihilfe kann
höchstens ein Betrag von täglich je 18 bis 23 Pfennig ge¬
mährt werden , im Durchschnitt des Landesarbeitsamtsbezir-
keS jedoch nicht mehr als 29 Pfennig . Die Beihilfen haben
regelmäßig zur Voraussetzung , daß sich auch andere — pri¬
vate oder öffentliche — Stellen mit eigenen Mitteln an der
Verpflegung und den sonstigen Aufgaben des Notwerkcs be¬
teiligen . Anträge auf Gewährung von Beihilfen sind an den
Vorsitzenden des Arbeitsamtes zu richten.
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Kurznachrichten aus aller Welt
Aus der internationalen Fahrplankonfercnz in Berlin

haben Verhandlungen über eine wesentliche Beschleunigung
der Schnellzüge aus den Strecken München —Berlin und
Stuttgart —Berlin im kommenden Sommcrsahrplan stallge-
funden . — In einer Halle des Eiscnbahnausbcsserungswerkes
in Frankfurt a. M . brach nachts Feuer aus . Ein Personen¬
wagen brannte vollkommen aus . ein zweiter wurde beschä¬
digt . Die Flammen ergrissen dann auch das Dach der Halle:
die Eindeckung und ein Teil der Eisenkonstruktion der Halle
wurden beschädigt. — Der „fliegende Hamburger ", der seine
gestrige Fa ',rt mit einer ganzen Reihe bekannter Persönlich¬
keiten als Fahrgäste unternahm , brauchte für die Strecke
Berlin —Hamburg nur 138 Minuten gegenüber 142 Minuten
auf seinen früheren Probefahrten . — In Breslau fuhr am
dem Museumsplatz ein Lastivagcn nach dem Zusammenstof
mit einem Personenkraftwagen auf den Bürgersteig und
tötete zwei an der Straßenbahnhaltestelle wartende Frauen.
_ Die Sävenäser Sagemühle bei der Stadt Skelleftca im
nördlichen Schweden , eine der größten Sägemühlen des Lan¬
des , ist durch ein Großseucr völlig vernichtet worden . Ter
Schaden wird aus etwa 1 Million Kronen geschätzt. — Ein
norwegischer Seemann namens Alfons Hansen verlieb im
August dieses Jahres in einem 86 Fuß langen Segelboot
Oslo , um in Ausführung einer Wette am Weihnachtsabend
Miami an der Küste von Florida zu erreiche ». Er ist pünkt¬
lich auf Tag und Stunde dort eingetrofsen . — Das Tors
Tomatlan in der mexikanischen Provinz Jalisco wurde am
IS. Dezember durch ein verheerendes Erdbeben zerstört . 27
Personen wurde » getötet und 5« verwundet.

Schwere FtuMuciunfäHe
Französisches Verkehrsflugzeug abgestürzt.

Nach einer Meldung aus Madrid ist ein französisches Ver-
kchrsflugzeug . bas den Dienst zwischen Barcelona und Tou¬
louse versieht , im Norden Barcelonas in Flammen abgc-
stürzt und vollkommen zerstört worden . Der Führer und
eine junge Dame sind verbrannt , während der zweite Passa¬
gier schwere Verletzungen erlitt . Die Ursache des Unglücks
ist nicht bekannt.

Schweres Flugzeugunglück tu Neuguinea.
Bet Wau in Ncu -Guinca stürzte ein Flugzeug , in dem sich

der amerikanische Flieger Draylvn mit seiner Frau und sei¬
ner kleinen Tochter , sowie einem amerikanischen Fluggast
befanden , ab und ging in Flammen aus . Tie Frau und die
Tochter konnten sich retten , mußten aber zuschen , wie der
Baker und Gatte , der mit dem Fuß in der Maschine hängen
geblieben war , vor ihren Augen verbrannte . Auch der Flug¬
gast fand den Tod in den Flammen.

Württembergischer Landtag
Eingaben an de» Landtag

In der Zeit vom 25. Oktober bis 2. Dezember sind an
den Württ . Landtag 44 Eingaben gerichtet worden . Darunter
befinden sich: vom TurnkreiS Schwaben eine Entschließung
betr . die Sonntagsheiligung , von den Lehrervcreinen des
Landes eine Eingabe betr . verschiedene Schulsragen , vom
Landesverband der Friscurmeister eine Eingabe betr . dir
Lage des Friseurgewerbes , vom Landesausschub der Er¬
werbslosen Württembergs eine Eingabe um Gewährung
einer Hcrbstbeihilfe , vom Württ . Kriegerbund eine Eingabe
betr . die beabsichtigte Zusammenlegung der Hauptvcrsor-
gungsämter Württemberg und Baden in Karlsruhe und vom
Zentralverband der Arbcitsinvaliden und Witwen eine Ein¬
gabe betr . Kürzung der Invalidenrenten.

Aus den Parteien
Landesausschutzsitzung des Württ . Bauern - und Wein,

gärtnerbundes
Der Württ . Bauern - und Weingärtnerbnnd hielt am drit¬

ten Wcihnachtsfeiertag in Stuttgart seine ordnungsmäßige
Landcsausschußsitzung ab. Zu den politischen Tagesfragen
sprach Herr v. S t a u f s e n b e r g. Er erklärte u. a. : Dem
gegenwärtigen Reichskanzler müsse man mit einem gerüttelt
Maß von Mißtrauen gcgenüberstchcn , solange er nicht den
Beweis geliefert habe, daß er eine Politik treibe , durch die
die Landwirtschaft wieder lebensfähig gemacht wird . Als
zweiter Redner sprach Ncichstagsabgeordnetcr H. Haag  zur
wirtschaftlichen Lage . Er betonte , Herr von Schleicher komme
dem Sozialismus viel zu weit entgegen , wobei zu beachten
sei, baß die Nationalsozialisten auch Sozialisten seien. Sozia¬
listische Kräfte seien krankmachende Kräfte . Hier müsse Han)
angelegt werden . Direktor Dr . Ströbel  sprach zur Lan-
dcspolitik . Er wies auf die Auswirkungen der Cchlachtsteucr
hin , die man bekämpfen müsse, solange sie da sei. Bis seyt
habe die nationalsozialistische Fraktion für bas Land Würt¬
temberg und für den württ . Bauernstand noch nichts gelei¬
stet. Ausgaben zu bewilligen , seien diese Herren bereit , ae-
nau so wie die Sozialdemokraten und die Kommunisten , sie
fragen aber nicht darnach , wo man die Mittel herneümen
soll. Nur ein Lump gibt mehr als er kann . Don einer Ne-
gierungsumbildung in Württemberg höre man nicht mehr
viel , da seien die Nazis sehr klein geworden . Gegenüber der
gegenwärtigen geschäftsführenden Negierung sei der Bauern¬
bund nicht gebunden , sondern frei . Er set verantwortungs¬
bewußte Opposition.

Aus Württemberg
Für insgesamt 26,2 Millionen Rm . Arbeitsbeschaffung.
Im Rahme » einer Tagung des Bezirksplanungsverbands

Stuttgart teilte Bürgermeister Dr . Sigloch u. a. mit . daß die
«rbeitsbeschaffungsvorschläge für das Gebiet des Verbands
Etraßenbauten , Bahnbauten , Entwässerungen . Fluß - und
Bachausbesserungen usw. umfassen mit zusammen 105555«
Tagewerken bet 11.2 Millionen Rm . Kosten. Für die Um¬

siedlung sind vorgesehen 200« Siedlerstellen , für die ein¬
schließlich der Grunderwerbskostcn 8 Millionen Rm . in Aus¬
sicht genommen sind und 403 6U« Tagewerke vergeben wer¬
den. Hiernach dürsten 1 455 55« Tagewerke mit 2«,2 Millio¬
nen Rm . Gejamlkoslcn in Betracht kommen , von denen das
Landesarbeitsamt 6,8 Millionen Rm . an Zuschüssen über¬
nimmt.

Tagung des LandesciscnbahnratS
Elektrischer Bollbelrieb Ulm — Stuttgart

Anfang Juli 1833
In diesen Tagen hat bei der Neichsbahndirektion Stutt¬

gart die 13. Tagung des Landeseisenbahnrats stattgcsunden.
Bei der Eröffnung mußte Präsident Tr . Sigel auch in die¬
sem Jahr wieder aus die schlechte Finanz - und Wirtschafts¬
lage der Reichsbahn Hinweisen . Die Deutsche Reichsbahn
wird , wie das Ergebnis der Monate Januar -November 1832
schon mit Sicherheit erkennen läßt , mit einem Bctricbsab-
mangel von etwa 45« Millionen abschließen. Die Be¬
denklichkeit der Lage ergibt sich ohne weiteres daraus , daß
die Betriebseinnahmen im Jahr 1932 fast aus die Hälfte des
im Jahr 1928 erzielten Betrags von 5,3 Milliarden 32-6 ge¬
sunken sind. Was von der Reichsbahn im ganzen gilt , das
gilt in verstärktem Maße für den Bezirk der Rcichsbahn-
direktion Stuttgart . Während die Reichsbahn im ganzen das
Jahr 1931 mit einem wenn auch geringen Betriebsüberschuß
abschlicßen konnte , war die Reichsbahndirektion Stuttgart
schon 1931 mit einer Bctriebszahl von 195,84 passiv. Diese
Zahl wird sich für 1932 weiter verschlechtern. Wir haben also
in Württemberg allen Anlaß , der Hauptverwaltung und dem
Vermaltungsral der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft dank-
bar dafür zu sein, daß sie die im Gang befindlichen Eisen-
bahnbantcn auch in diesem Jahr unbeirrt weiter gefördert
haben . Ueber den Stand der Elektrisierung der Strecke
AngSburg —Stuttgart —Ludwigsburg gab Präsident Dr . Sigel
folgenden Ueberblick : Die Fernleitung für die Uebcrtragung
der Hochspannung ist im bayrischen Abschnitt zu 46 Prozent,
im württembergischcn zu 92 Prozent fertiggestcllt . Im Lauf
des Winters werden sämtliche Masten ausgestellt und die
Leitnngsseile verlegt werden können . Nach der Fertigstellung
der Fahrleitungen werden noch einige Wochen benötigt , um
die Schalteinrtchtungcn für sie aus den Masten , in den Stell¬
werken und den Fahrdicnstleitnngcn zu montieren . Unter
Spannung können die ganzen Anlagen erst gesetzt werden,
wenn auch die Masten der Fahrleitung ihren Anstrich haben
und das Personal für den elektrischen Betrieb ausgebildet
ist. Ehe sodann der elektrische Vollbctricb für den öffentlichen
Verkehr ausgenommen werden kann , ist noch eine Probezeit
von einigen Wochen notwendig , um etwaige bet der Her¬
stellung gemachte und unbemerkt gcbliebcnde Fehler auszn-
merzcn , das Personal mit den Schalteinrichtungen auch für
den Fall von Störungen vertraut zu machen und den Zug-
dicnst vom Betrieb mit Dampflokomotiven auf den Betrieb
mit elektrischen Lokomotiven allmählich überzulciten . Wenn
keine außerordentlichen Hindernisse , namentlich infolge der
Witterung , eintrcten , so wird voraussichtlich die Strecke
Augsburg —Ulm am 15. April 1933 unter Spannung gesetzt
sein. Mit Beginn des Sommersahrplans am 15. Mai 1933
wird sodann im Personenverkehr der elektrische Betrieb von
München bis Ulm ausgenommen werden , im Güterverkehr
4—6 Wochen später . Der elektrische Vorortverkehr wird am
15. Mai 1933 beginnen können . Wenn es gelingt , die Strecke
Ulm —Stuttgart am 1. Juni 1933 unter Spannung zu sehen,
wird nach Abwicklung des Probebetriebs der elektrische Voll-
betrieb Anfang Juli 1938, also noch vor dem Deutschen Turn¬
fest, beginnen können . An diese Darlegungen schlossen sich die
Beratungen an . die sich in der Hauptsache aus den vom Stän¬
digen Ausschuß des LandesciscnbahnratS bereits am 28. No¬
vember behandelten Jahresfahrplan 1933/34 bezogen.

Aus Stadt und Land
Caiiv . den 30 . Dezember 1932.

Unfall bei Stammhcim.
Am Mittwoch früh 7)4 Uhr verunglückte ein 15jährig «r

Schlosscrlchrling von Slammheim auf dein Wege nach Calw
in seine Lehrstelle kurz vor der Einmündung der Heerstraße
in die Staatsstraße Althengstett —Calw mit dem Fahrrad.
Dem Anschein nach hatte sich an seinem Fahrrad das Hintere
Kot-schutzblech während der Fahrt gelöst, sich in das Hintere
Rad verwickelt und so - en gefährlichen Sturz verursacht . Ein
des Wegs kommender junger Mann — Samariter im rich¬
tigen Sinne deS Wortes — fand den Verletzten bewußtlos
und stark im Gesicht blutend in der Mitte der Straße liegend
neben seinem Fahrrad aus. Cr verbrachte den Verletzten,
nachdem er b?.n mit seinem eigenen Mantel zugedeckt hatte,
in die nah« Straßenwart -Geschirrhütte und verständigt « so¬
fort dessen Eltern . Mittels Fuhrwerks in seine elterliche
Wohnung verbracht , legte die Krankenschwester dem immer
noch Bewußtlosen einen Notverbanü an und benachrichtigte
den Arzt Dr . Schmitt in Althengstett . Letzterer stellte eine
ziemlich starke Gehirnerschütterung fest und verband bas arg
geschürfte Gesicht des Verletzten . Dieser liegt zurzeit schwer
im Elternhaus darnieder.

Weihnachtsfeier deS Liederkranz Dachtel.
Der Licderkranz Dachtel hielt Heuer am - weide« Weih¬

nachtsfeiertag im Gasthaus „zum Hirsch" seine diesjährige
Weihnachtsfeier mit Gabcnvcrlosung ab. Eine kurze Be¬
grüßungsansprache und der Gesang des Weihnachtsliedes
„Die Wcihnachtsglockcn " eröfsnetcn die schön« Feier . Dann
wickelt« sich ein sehr reichhaltiges Programm ad. „Die stolz«
Bettlerin ", ein Schauspiel ln einem Akt, erntete dank der
vorzüglichen Wiedergabe großen Beifall , ebenso wie die nach
Vortrag eines MännerchorS gegebene Humoreske „Mina
leucht« mal ". Heiteren Charakter trug auch der schwäbische
Schwank „Der Hansjörg wird Millionär ", dessen beide Auf¬
züge mit Lust und Laune gespielt wurden . Wahre Lachstürme
aber rief zum Schluß die Aufführung der einaktigen Posse
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„Ein strammer Junge " hervor . Die Spielgrnpp « verstan-
es dank der rührigen Leitung von HaupUehrer Marstal¬
ler  vortrefflich , den zahlreich Erschienenen einige srvh«
Stunden zu bereiten . Der Verein hat mit seiner wo^ lge-
lungcnen Veranstaltung erneut bewiesen , daß er seinen
Mitgliedern und Freunden trotz der schlechten Zeit immer
noch sehr viel zu bieten vermag.

Volkszählung im Jahre 1S33?
Bei den Verhandlungen über die Aufstellung des NeichS-

haushaltsplancs sür 1933 wird auch die Frage einer Volks-
zühluug eine Rolle spielen . In politischen und wirtschaftlichen
Kreisen ist die Notwendigkeit einer Volkszählung seit lan¬
gem hervorgchoben worden , da seit der letzten Volkszählung
im Jahre 1925 große strukturelle Veränderungen vor sich ge¬
gangen sind. Wie verlautet , hat deshalb auch das Ncichsmnl-
schaitsministerium gegenüber den anderen Reichsressorts,
insbesondere auch gegenüber dem Rcichsfinanzmintsterium,
den Standpunkt vertreten , daß im kommenden Jahre 1933
eine Volkszählung unbedingt notwendig sei. Den endgültigen
Beschluß wird das Neichskabinett fasten.

Wetter für Samstag u, .d Sonntag.
Der Einfluß des östlichen Hochdrucks schwächt sih ab, wäh¬

rend gleichzeitig von Westen Tiefdruck sich nähert . Für
Samstag und Soirnlag ist vielfach bedecktes, teilweise auch
zu Niederschlägen iin Höhenlagen Schneefällen ) geneigtes
Wetter zu erwarten.

Holzbronn , 29. Dez . Der von hier gebürtige und im Lehr¬
amt in Murr tätige Lehrer Gotthilf Pseisser  hat , wie
die „Marbacher Zeitung " berichtet , dortselbs » mit einem von
ihm begründeten und geleiteten Schülermundharmonikaorche¬
ster bei der Weihnachtsfeier der Murrer Schulen ein sehr
erfolgreiches Konzert gegeben . Herr Pfeiffer trägt sich mit
der Absicht, im nächsten Sommer mit dem 6« Schüler um-
fastendcn , vortrefflich eingespielten Mundharmonikaorchestcr
in unseren Bezirk zu kommen, um hier an einem geeigneten
Platze , u. U. in Bad Teinach , mit seinen Schülern ein Kon¬
zert zu veranstalten.

Fünsbronn , 29. Dez . Beim Holzfällen verunglückte am
23. - s . Mts . der ledige Holzhauer Johs . Kolmbach von hier
im hiesigen Gemcindewald . Er bediente beim Fällen einer
Tanne den sogenannten „Waldteufel ", wobei ihm von diesem
beim Zuriickichnellcn beide Füße abgeschlagen wurden , so daß
er ins Bcztrkskrankcnhans überführt werden mußte.

Herrenberg , 29. Dez . Landmesser Sprandel beim Bermes-
sungSamt für Feldbereinigung Herrenberg ffrnbcr in WN)-
bergl wurde die Amtsbezeichnung „Bermeffungsrak " ver¬
liehen.

SCB . Görtringen OA . Herrenberg , 29. Dez . Hier wnrd«
ln einem Hauke bei der Abortleerung die Leiche eines nahezu
ansgeivachsenen Kindes gesunden und später zur Unter-
iuchung aufs Ratlnnis verbracht Im Zusammenhang damit
erfolgte auf der Bahnstation die Festnahme eines hiesiaen
Ehepaars bei der Rückkehr von der Arbeit In Böblingen . Die
Sache tst nun bei der Staatsanwaltschaft anhängig.

SCB . Stuttgart , 29. Dez . In selbstmörderischer Abücht
ließ sich gestern morgen auf der Gäubahn in der Nähe der
Haltestelle Karlsvorstadt ein 48 Jahre alter Mann vom Z »g
überfahren . Er war sofort tot . — Durch Trinken von Sa !z-
säure verübte in einem Hause der Moserstraße eine 21 Fahre
alte Hausgehilfin einen Selbstmordversuch . Sie wurde in
das Katharinenhospital übergeführt.

wp. Ulm , 29. Dez . Ans dem Ulmer Bahnhof hinter der
Gasfabrik ist ein dort beschäftigter NotstanöSarbciter . r n
verheirateter 26 Jahre alter Hilfsmontcur ans Ulm , offen-
bar aus Unvorsichtigkeit in einen einfahrcnden Personenzng
gelaufen . Er wurde ein« Strecke geschleift und sofort getötet.

Auftakt zum 15. Deutschen Turnfest
Kreiswarteprrsammlung der Deutsche» Turncrschast.

In Stuttgart , der Stadt des 15. Deutschen Turnfeste»
1933, lmt die 8. Äreiowartc -Versammlung der Deutschen Ti r-
nerscl>ast begonnen . Die Tnrnfttbrer haben sich in Württem¬
bergs Hauptstadt versammelt , einmal , um sich selbst vom
Stande der Vorarbeiten für das kommende große turne¬
rische Geschehen, das 15. Deutsche Türmest vom 21. Hs
3«. Juli 1933. zu überzeugen und an Ort und Stelle die l. tz-
tcn Beschlüsse zu fassen, und zum anderen , um sich über d u
weiteren Weg der Deutschen Tnrner ' chaft in innerer n id
äußerer verbandspolitischer Hinsicht klar zu werden . Den
Auftakt der Kreiswartevcrsaminlnng bildete eine gemein¬
same Besichtigung des Fcftplatzes für das 15. Deutsche Turn¬
fest. Der Eindruck des in seinen Haupttcilcn innerhalb zwei-
iMriger rastloser Arbeit bereits scrtiggestellten Fcstplatzcs
ans die Fachwart « der D . T . war ein äußerst befriedigender
Im Anschluß an die Besichtigung des Fcstplatzcs » nd d- S
Schwimmstadions fand eine allgemeine Rundfahrt durch die
wichtigsten Festzugsstraßen bis znm Hofe des Neuen Schlosse-
statt . Nach dem bewährten Muster von Köln wird es wie¬
der vier Festzüge geben , die sich auf dem Schlosse treffen.

Im Hörsaal der Technischen Hochschule begann dann mit
einer feierlichen Eröfimungssitzung die erste gemeinsame Ta-
gung in Anwescnlwit zahlreicher Vertreter der städtischen un-
staatlichen Behörden und der Arbeitsgemeinschaft der Tur¬
ner Groß -Stuttgarts . Der erste Vorsitzende der Tcubschcn
Turnrrschaft , Slaatsministcr a. D . D o m i n i c u S - Berlin,
betonte , daß bei der Besichtigung des Fcstplatzcs auf dem
Wasen nur höchste Anerkennung und lebhafter Dank seitens
der Turncrführcr zu hören war . Keine andere Stadt hätte
In - leier Zeit bas geleistet , was Stuttgart geleistet hat . TaS
Deutsche Turnfest In Stuttgart müsse ein gewaltiger Mah¬
ner zur inneren Einheit und äußeren Befreiung Deutsch¬
lands werden.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 29. Dez . Der Aktienmarkt lag ruhig - Am
Ncntenmarkt dagegen machte sich starke Nachfrage geltend.
Goldpsanddrlefe zogen teilweise über 2 Prozent an.



L. E. verliue , Produktenbörse vom rs. Dezember.

Wetzen , märkischer 187—189,- Roggen , märkischer 154 bis
L56; Braugerste 165—175; Futter - und Jnüustriegerste 158 bis
164; Haser , märkischer 114—119; Weizenmehl 23,25—26,25;
Roggenmehl 19,49—21L0; Weizenkleie 8,89—9,-23; Noggen-
kleie 8,79—9; Viktoriaerb -sen 21—26; kleine Speiseerbsen 29
bis 22; Futtererbsen 13—15; Peluschken 13L9—14L9; Acker¬
bohnen 13L9—15L9; Wicken 14—16; Lupinen , blaue 8—19;
bto . gelbe 11,75—13; Lerabella , neue 18—24; Leinkuchen 19;
Erdnubkuchen 16,39; Erdnußkuchenmehl 10L9; Trockenschnitzel
8,90; extrahiertes Sojabohnenschrot , 46 Prozent , ab Hamburg
9,69; bto. ab Stettin 19,19; Kartosfelslocken 13,49; Spelsekar-
tofsetn , weihe 1,15—IM ; - tv. rote 1,39—1,49; OLenwälder
blaue 1L6—ILO; anbere gelbfleischig« 1,40—1,50; Fabrikkar-
losfeln in Pfg . 8. Allgemeine Tendenz : Fester.

Frachtpreise.

viberach : Weizen 9L0 ; Gerste 8—8L0 ; Haber 5,79—6; Ker¬
nen 10L9—19L0; Dinkel 7,29- 7,49; Roggen 8 ^ t. — Leutkirch:
Roggen 8L9; Gerste 8.60; Haber 6,50 — Tuttlingen : Wei¬
zen >9- 11; Gerste 8- 9; Haber 6.20—«L9 Ll. — Wangen i. A.:
Haber 7.10—7.59; Gerste 8L0—9L9; Roggen 8—9; Weizen
10.59- 11,50 ^ t.

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst

Jahresschluh , 31. Dezember.
6 Uhr Gottesdienst in der Kirche, Noos . AnfangSlted 163:

Nun latzt uns gehn und treten . . . Chorgesang.
Kirchenopser für den Bezirkswohltätigkeitsveretn.

Neusahrssest , 1. Januar 1933.
Turmlied : 164. Jesus soll die Losung sein.
19 Uhr Hauptgottesdicnst , Hermann . Anfangslied : 84. Ach

bleib mit - einer Gnade . Chorgesang . Abendmahlsfeter.
5 Uhr Abendgottesdienst in der Kirche, Dreher.
Der Hauptgottesdienst am Neujahrsfest beginnt ln diesem

Jahr um 10 Uhr.
Katholischer Gottesdienst.

Samstag , 81. Dezember 1932.
8 Wr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.
6 Uhr : Jahresschlußfeier mit Predigt.

Sonntag . 1. Januar 1933.
Fest der Bcschneidung Christi.

8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache.
9,30 Uhr : Predigt und Hochamt.
1.39 Uhr : Andacht.

Freitag , 8. Januar.
Fest der Erscheinung Christi.

8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache.
9L9 Uhr : Predigt und seierticheS Hochamt.
IM Uhr : Andacht.
Beichtgelegenheil : Samstag 4- ^ S Uhr , Souulag 7 RS

8 Uhr , Donnerstag 5—s Uhr , Freitag 7—8 Uhr.

Gottesdienste der Methodistengemeiade

lEvangelische Freikirche)
Calw:  SamStag : 8 Uhr abds . JahreSschluh -Feier tHarsch).

— Sonntag : 2 Uhr nachm. Bezirksgemetndefeft . — Vom
Montag , den 2. bis Freitag , den 6. Januar j« abends
8 Uhr Allianz -Gebrtstunde.

Stammheim:  Samstag S Uhr abend » Jahresschluß-
Feier sSchneiders . — Sonntag : 2 Uhr nachm. Bezirks-
gemeindescst in Calw . — Vom Montag , den L bis Frei¬
tag , den 6. Januar je abends 8 Uhr Attianz -Gebetstmrde.

Oberkollbach:  Samstag 9 Uhr abends Jahresschlutz-
Feter tFritzl . — Sonntag , 2 Uhr nachmittags Bezirks-
gemeindescst in Calw . — Vom Montag , den S. bis Frei¬
tag , den 6. Januar je abends 8 Uhr Allianz -Gebetstunde.

KtzjÄAr - EN - -tt-vtA »̂ 4̂ !

Mmtl. Sekanntmachungen
Calw.

Aeiijohr;n>uii!- tiil1icb»»jMrlen
haben gelöst:

Adoiff, Paul und Frau
Alding -r, Gewerbejchui-

direkior und Fra»
Ammon. Reichsbahnrat

Bantleon , Oberlandmesser
und Frau

Beb . Mittelschuliehrer und
Frau

D utel, Rektor und Frau
Braun , Luise, Lehrerin a. D.
Braun , Wilhelmine,

Lehrerin a. D.
Lharrier . Bermessungsra»

und Frau
Dieterich, Theodor n. Frau
Dr. Fluhr und Frau
Frey . Stadlosleger u. Frau
Geiger, Banra » und Frau
Georgii . Olto und Fra»
Glahle .Oberamtsdaumeister

und Fra i
G ihner, Bürgermeister und

F >au
Dr Gröler . Studiendirektor

und Frau
Haqenlocher, Posiinsprktor

lind Frau
Hartmann . Frau , Neue

Apotheke
Hengstberger, Rechnungsrat

uns Frau
Hermann , Stadtpfarrer und

Frau
Hiever, Reg.-Rot u. Frau.

Hir >au
Hüli zardt .Berw .-Amimann

und Frau
Hirrh, Bezirksnotar u. Frau
Hiovelein. Ermt
Iooz . Landmesser»nd Fran
Jung , Psarrer a. D. u. Frau

Dr. Ktopser, Rechlsantvalt
uns Frau , Stuttgart

Kocher, Reg.-Baumeisler
uns Frau

König, Maile , Putz- und
Mooeivaren.

Ko ster, Denlist und Frau
Köhler, Fritz uns Frau
Köhler, Wilh . Architekt mit

Familie
Kramer. Postamtmann

und Frau

Laible. Oberpostinspektor
und Frau

Dr. Lang, Med.Rat u.Frau
Mast , Philipp und Frau
Müller , G. mit Familie
Müller , Kur»

Piau , Familie
Plessrr, Bez Geomeler

und Frau
Pieisfer, Beterinärrat
Pietich, Georg, Borsland

der Landwirtichaiislchule
Psizenmaier, Rechnungsrat

und Frau
Rauser. Oberamtspflegrr

und Frau
Reichmann. Apotheker und

Frau
Rhcinwald . Rechtsanwalt

mi> Familie
Riverer , Overamtsdaumstr.

und Frau
Dr. Rieg, Zahnarzt u Frau
Rippmaim , Landrat mit

Familie
Dr. Römer, Eanitäisrat

und Frau . Hirsau
Roos , Dekan und Frau
Sackmann , Oskar u. Frau
Sannwold , Erwin u. Fiau
Snnnioald . Kurt und Frau
Scheuifele, Baurat
Scheck, Karl und F an.

Bahnhos Bad Tcinach
Schmid, 5)ermann u. Frau
Schmid, Carl , D>pl.-Fng.

und Frau
Sciiinid, Sradtpfarrer a. D.

und Frau
Schütt, Zollinspektor und

Frau
Spambalg . Carl und Frau
Sptehboier . Obern,»is-

geomcier und Frau
Traulwein , C. und Frau
Unger, G. und Frau
Wagner , Hermann u. Fra»
Dr. Weder, Erwin u. Frau
Dr. Weber, Gustav u. Frau
Weilt, Bahnho .obelinspek-

lor und Fiau
Zapp. Otto und Frau
Zilling, Carl und F >au

Für die »ingegangenen Beträge wtrd hiemit herz¬
licher Dank gejagt.

Calw , den 39. Dezember 1932.

Ortssiirsorgebehörde:
Dekan Roos . Bürgermeister GSHner.

Cal«

Flächenlose
ln der Gegend des Teuchelweg, liegend, werden am
M - .itaz , d .' n 2. Januar ISSß , nachmittag » d Uhr,
ln uliscrem Teichlflszimner versteigert.

Den 29 Dezember 1932.
—Sladtpslege.

Llie Lie einen

OrueZrautLraZ
nach autzwLrts vergeben, fragen 8ie ckocb bei unr
»n, ob vir Lis niclit vorteilhafter bedienen künnen.

Lnelräruelcerel
ferusjrreclier Kr . S I^ derstraLe I^r. 23

Aus Silvester
empfehleBttlilltt

PslllilltttllhkN
und

Nciljulikbrezclli
Karl Gehrini. BMerei
Lkkirelkr-

zum Verkauf von

Saatgut
(Kartoffeln. Haser.

Gerste e«r.) zur Friih-
jahrslieserung, dir bei
der Landivirrschast gut
eingesühr» iind, gegen
hohe Prosiston ge¬
sucht. Zu chrstlen nnier
E . 40 ag Thüringer
Landbund » Ersnrt

SeydUtz 17

-Vuk Zilvestel-
empfehlen

Serüner
pkannkucßen
Nalsss , k8l. LlkSre

Pziasell - Lsssarea

äie Konäiloren:

Ml».Silier
lliv.mnimer
Iierm.»S>i«Iek

PHlll Wll

NttlllchlllMklltWilli.Mi

Neuhengstett
Sonntag»  den 1. Januar 1933, hält der

Radfahrer - und Musikverein
seine

Weihnachtsfeier
im Gasthaus zum „Lamm"

ab. Hiezu ladet höflichst ein
der Ausschutz.

Saalöffnung 3 Uhr Beginn ' /,? Uhr

Gänse billiger
feinste juugeDratgünfe SS

Wkclier kok/ M
ürobsrAlvezIer-Inor
Eintritt srs >!

KspvIIs Sriston - Pforrksim

Borzugsangebot!
Magenbitter «nd Kräuterlikör,

Flaiche nur RM . ILO
Süßwein und Span . Medizinalwein,

Slajche nur 60 n. 99 F
Weinbrand , ' /«Flasche nur RM . 1 20,

Ilaiche nur RM . 229

K . Otto Dineon . Laliv , Lederstr . 21.

3n der Turnhalle in Calw
veranstaltet die

Mg-md ArdellrgrNiie Mddttg-CM
unter gütiger Mitwirkung de» W . L.»D . »ine

Ilugzcllg- lllld Modelllllissle!!IW
zu deren Besuch herzlich einaeloden wird.

Erössnunz Sam - tag 31. Dezember ;,L Uhr,
Sonntag von 11 Uhr ab.

Eintritt 25 Erwerbslose u. Kinder 10

Sie ntiSülrea slcll selbst,
venn 8ie eine ^e >un>; ballen, sie nickt in cter
l.Age isr, 8ie mit cken IVirisckastslrsLen aul «lem
l^ uienllen ru ballen, sie litt 8le uns ibre V/irt-
rcbatt in keici,c!it kommen.

Vor Scharren bewabren Sie slcb,
Venn 8ie eine ükeitun»; lesen, >l»e ein gennue»
Lpieeeldils üe« gessmien Vciriscl« stsleben<i öes
izeriikz giv>. Ilittum bezletlen 8>e sss «LslHvei-
Tsz ;i»I» tt «, üas 8>e über alle Vorkommnisse im
ljerak unlerricbiel.

6Illc : l<wüa8c : t>6

aa lkrs Xunckscbskt driagsn 8is am
bestsn klurob eins ^ nreips

im Lsl « sr lagdlstt rum ^ usckruvl«-

Heizbares

Zimmer
an alleinstehende Person aus
I. Februar oder später zu
vermieten.

Burkhardt . Torgaffe 3

Wim
rmpsiehlt billigst

R . H a u b e r

Rasiermesser
zieht haarscharf ab

FriseurOdermatt

KlioOSiliers,-»-s
Hohlsium,Plissee
Ai>diirde»iL°L..

Sr . Herzog
Inh . L . Rathgeber

Wir bitten unsere
Mitglieder die im
Lau .« des Fahre»

gesammelten

IMLvergiilNgr.
Simen

bis spätesten»
k. Januar in den
Berteilungsftrlle«

abzulie .rr«

KaaiuWklein

Berücksichtigen Sie die Inserenten
unseres Blattes. Carl Serva

Fernsprecher 120.

werden

gut und billig
repariert

3. Edkrtzerd, Calw
Für den Auhendienjt einer

angesehenen Lebens- und
Sterbe »Bersich.»Gesellschaft
werden noch einige strebsame
und ehrliche

Herren
gesucht.

Wöchentl. Provisionsaus-
znhlung.BeiEignung erfolgt
Frilanstellung.Nrchtiachleutr
werden eingcardeilet.

2Ingeb. unt. S . T . Ü51Ü
an Ala . Haafenstein und
Vogler , Stuttgart.

Psd . UI MD Psg.
auch zerleut, in kalb»

M Silvester!
Pfälzer
Rotwein

o. Sag MW
Ltter stII Psg.

llngsienier
Lkr.-Fl . 86 Pfg.

Snlseltsklmer
Llr -FI . 36 Psg.

Bordeaux » «nd
Duraunderweine

Weißwein
v. Fag MW»

Lir»r VA Psg.

Frankmeiler
Ltr .-Fl. 86 Psg.

Alsenztaler
Riesling

Ltr.-Fl . 85 Psg.
Preise mit Flasche
Leere Flaschen mit
1V Pfennig zurück.

Arrak-n.Rvm-
AersLNitt

Weinbiand
Liköre

SW Orangen
v.

Wurstu. Me
in reicher Auswahl

Ihre Weihnacht «»
Karte hat bis Sil»
vester Gültigkeit.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

